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Sehr geehrte Ärztinnen, Ärzte
und medizinisches Fachpersonal,

im Landkreis Gießen leben schon heute über 1500 
Flüchtlinge, weitere werden erwartet. Wir stehen nicht 
nur vor der Herausforderung, die zahlreichen Asyl-
bewerber menschenwürdig unterzubringen und in den 
kommenden Monaten in unsere Gesellschaft zu integrie-
ren. Diese Neuankömmlinge brauchen wie alle anderen 
Menschen medizinische Hilfe.

Doch die Behandlung von Kindern, Frauen und Männern aus fremden
Ländern bringt für Sie als behandelnde Ärzte und medizinsches Fachpersonal 
gleich mehrere Schwierigkeiten mit sich. Zum einen müssen Sie häufig gegen 
sprachliche Barrieren kämpfen, zum anderen stehen Sie und Ihre Praxis-
Mitarbeiterinnen und -mitarbeiter auch vor bürokratischen Hürden. Unsicher-
heiten bei Abrechnungsmodalitäten und Rezepten für Medikamente sind an 
der Tagesordnung.

Um Ihnen in solchen Fällen eine Hilfestellung zu geben, haben wir in
Zusammenarbeit mit Ihren Kollegen vom Ärztenetz ÄNGie diese Broschüre 
entwickelt. Sie soll Fragen klären und den Praxisalltag mit Asylbewerbern 
erleichtern. Ich hoffe, dass das Heft sein Ziel erreicht und Ihnen hilft, die 
Behandlung von Asylbewerbern unkomplizierter durchführen und abrechnen 
zu können. 

Für den Alltag in Ihren Praxen wünsche ich alles Gute.

Dirk Oßwald
Hauptamtlicher Kreisbeigeordneter,
Gesundheitsdezernent im Landkreis Gießen

Wenn Sie weitere
Anregungen zu diesem
Themenbereich haben,
können Sie sich gern
an das Ärztenetz ÄNGie wenden:



Information zur ärztlichen Versorgung
von Flüchtlingen und Asylbewerbern im Kreis Gießen

In der ärztlichen Versorgung muss unterschieden werden zwischen folgenden 
drei Regelungsbereichen:

1.  Der Versorgung von Flüchtlingen, die in den Unterkünften der Hessischen 
Erstaufnahmeeinrichtung (HEAE) untergebracht sind. Die medizinische Ver-
sorgung dieser Personen erfolgt im Regelfall durch die ärztliche Sprechstun-
de der HEAE bzw. wird von der HEAE im Bedarfsfall organisiert. Ist eine fach-
ärztliche Versorgung in einer niedergelassenen Praxis erforderlich, erfolgt 
die Leistungserbringung und Abrechnung mittels Kostenübernahmeerklärun-
gen der HEAE. Der Patient erhält diese im Bedarfsfall von der HEAE und muss 
diese in der Praxis vorlegen.

2.  Die Versorgung von Flüchtlingen, die als Asylbewerber in Gemeinschafts-
unterkünften (GUs) der Kommunen des Landkreises Gießen untergebracht 
sind. Die medizinische Versorgung dieser Personen erfolgt im Regelfall über 
die Hausarztpraxen vor Ort. Leistungserbringung und Abrechnung erfolgen 
mittels eines Krankenbehandlungsscheins des Fachdienstes Soziales des 
Kreisausschuss des Landkreises Gießen. Der Patient erhält diesen im Bedarfs-
fall von dem zuständigen Sozialarbeiter in seiner GU und muss diesen in der 
Praxis vorlegen.

3.  Die Versorgung von Flüchtlingen, die als Asylbewerbern gem. § 264 SGB V 
als Betreuungsfall bei einer gesetzlichen Krankenkasse versichert sind und 
eine Versichertenkarte besitzen. Die medizinische Versorgung dieser Perso-
nen entspricht der Regelversorgung. Die Abrechnung erfolgt als Kassenpati-
ent über  die Kassenärztliche Vereinigung Hessen. Abrechenbar sind i. d. R. 
alle Leistungen des gesetzlichen Leistungskatalogs. Sofern kassenspezifische 
Einschränkungen existieren, sind diese über die Versichertenkarte codiert. 

Die folgenden Informationen beziehen sich vorrangig auf die ärztliche Versor-
gung von Flüchtlingen des Regelungsbereichs 2, die zum Zeitpunkt der Be-
handlung über keine Versichertenkarte verfügen. Die Informationen dienen als 
Hilfestellung für die niedergelassenen Haus- und Fachärzte in den Kommunen 
des Landkreises Gießen bei der medizinischen Versorgung der lokal vor Ort 
untergebrachten Flüchtlinge. 



Medizinische Erstversorgung in der Hess. Erstaufnahmeeinrichtung (HEAE)

•	  In der HEAE erfolgen standardmäßig folgende Untersuchungen:

•	 Anamnese bzgl. Malaria, Geschlechtskrankheiten, HIV, TBC, frühere 
Krankenhausaufenthalte, Dauermedikation, Schwangerschaft, Fieber und 
Durchfall in den vergangenen acht Tagen

•	Körperliche Untersuchung inkl. Hautuntersuchung und Thorax-Röntgen-
aufnahme zum Ausschluss einer Tuberkulose (bei Schwangeren stattdessen 
Untersuchung einer Sputumprobe auf säurefeste Stäbchen)

•	  Eine grundsätzliche Erhebung des Impfstatus erfolgt derzeit dort noch nicht. 
Die hessischen Landkreise fordern dies derzeit massiv beim Land Hessen ein 
und haben erste positive Signale erhalten. Ob und wann es zu einer flächen-
deckenden Impfung bzw. Empfehlung dazu kommt, steht derzeit noch nicht 
fest. Syrischen Patienten wird eine Polio-Impfung angeboten. Kinder bis zwei 
Jahre sollen zukünftig nach STIKO durchgeimpft werden.

•	 Alle Befunde werden bei der HEAE elektronisch archiviert. Für die Weiter-
behandlung erforderliche Befunde können beim ärztlichen Dienst der HEAE 
per Telefon (0641 7961-204 bzw. -206) bzw. Fax (0641 7861-202) mittels der 
Personalnummer des Flüchtlings angefragt werden.

Grundsätzlich gilt:

•	 Jeder Asylbewerber erhält Krankenhilfe nach § 4 AsylbLG.

•	 Die Behandlung von Flüchtlingen 
unterliegt bestimmten Einschrän-
kungen, was die Abrechnungsfähig-
keit von Leistungen betrifft 
(s. Punkt Medizinische Versorgung).

•	 Bis zum Erhalt einer Versicherten-
karte gibt der Landkreis (Team 
Asyl) bei einem medizinischen 
Versorgungsbedarf  Kranken- 
behandlungsscheine aus (s. Muster).

•	 Voraussetzung für die Leistungserbringung und Abrechnung ist grundsätz-
lich die Vorlage eines solchen Krankenbehandlungsscheins.

•	 Die Behandlung beim Facharzt setzt i. d. R. die Vorlage einer Überweisung 
durch den Hausarzt voraus. Ein Krankenbehandlungsschein ist bei Vorliegen 
einer Überweisung nicht erforderlich. Auf dem Überweisungsschein muss 
„AsylbLG“ vermerkt sein.

•	 Grundsätzlich gilt für die medizinische Behandlung, dass das Kosten/Nutzen-
verhältnis in allen Bereichen streng abzuwägen ist. 

Kostenträger: 
Kreisausschuss des Landkreises Gießen 
- Fachdienst Soziales- 
Riversplatz 1-9
35394 Gießen                        KV-Nr.: 41828 

Tel.-Nr.: 0641 9390-9826

Krankenbehandlungsschein
zur Vorlage beim Hausarzt 

für Leistungsberechtigte nach § 4 
Asylbewerberleistungsgesetz (AsylblG) 

                

Gültig:                                    Wichtige Hinweise für den Arzt. Sollten diese Hinweise nicht beachtet 
werden, ist eine Übernahme der entstandenen Kosten ausgeschlossen. 

                                                                                                             Landkreis Gießen 
                                                                                                             Der Kreisausschuss
                                                                                                             - Fachdienst Soziales - 
                                                                                                             Im Auftrag 

                                                                                                             ____________________ 
                                                                                                             Unterschrift

Für den/die nebengenannte/n Leistungsberech-
tigte/n werden gemäß § 4 AsylbLG nur die un- 
bedingt notwendigen Behandlungskosten 
übernommen, sofern die Behandlung akuter 
Erkrankungen und Schmerzzustände erforder-
lich ist und keinen Aufschub duldet. Dies gilt 
auch für die Versorgung mit Arznei- und Ver-
bandsmitteln. Hier gelten die vorgesehenen 
Einschränkungen der gesetzlichen Kranken-
kassen. Darüber hinausgehende Behandlungs- 
und Verordnungsmaßnahmen (auch die Ver-
sorgung mit Heilmitteln) bedürfen einer vorheri-
gen Genehmigung durch den Kostenträger 
Krankenhauseinweisungen bedürfen, abge-
sehen von Notfällen, der vorherigen Zustim-
mung des Kostenträgers. Einweisungen sollten 
in die Krankenhäuser mit Grundversorgung im 
Landkreis Gießen erfolgen. 
Sollte die Behandlung oder Durchführung 
bestimmter Untersuchungen durch einen 
anderen Arzt notwendig sein, hat der erstbe-
handelnde Arzt für Allgemeinmedizin die Not-
wendigkeit zu bescheinigen und einen      
Überweisungsschein  
mit dem Hinweis „AsylblG“ auszustellen. 
Transportkosten (Taxi etc.) werden nur in 
medizinisch begründeten Ausnahmefällen 
übernommen. Ungünstige Verkehrsbedingun-
gen allein rechtfertigen nicht die Ausstellung 
einer ärztlichen Transportanweisung. 

Bitte beachten! 
Für die Erbringung der Leistungen 
durch niedergelassene Ärzte besteht 
Anspruch auf Vergütung gemäß der 
Vereinbarungen der Kassenärzte und 
Kassenzahnärzte mit der AOK-Hessen, 
den Betriebskrankenkassen, der 
Innungskrankenkasse und der landwirt-
schaftlichen Krankenkasse (vgl. § 4 
Abs. 3 AsylbLG i.V.m. § 72 Abs. 2 SGB 
V wonach die zuständige Behörde 
bestimmt, welcher Vertrag Anwendung 
findet.) 

Die Abrechnung erfolgt vierteljährlich 
nur über die kassenärztliche Vereini-
gung.
Dieser Behandlungsschein gilt nur 
mit der Unterschrift des Leistungs-
trägers. 

Von der Zuzahlung für 
Arznei-, Verband- und 
Heilmittel befreit. 

Nur gültig mit 
Vorlage eines 
amtlichen
Ausweisdokumentes

----------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

B e s c h e i n i g u n g
zur Befreiung von der Zuzahlung 

Gültig

Von der Entrichtung der Zuzahlungen für verschreibungspflichtige Arznei-,  
Verband- und Heilmittel ist die unten genannte Person befreit.

Kostenträger:
Landkreis Gießen 

Der Kreisausschuss 
– Fachdienst Soziales –

Riversplatz 1-9 
35394 Gießen

Tel.Nr.: 0641/9390-9826

Bitte beachten ! 
Die Befreiung gilt maximal 
für den genannten Zeit-
raum.

Mit der Einstellung der 
Leistungen nach dem 
Asylbewerberleistungsge-
setz wird diese Bescheini-
gung ungültig. 

Da diesem Personenkreis nur geringe Geldmittel zur Verfügung stehen, sind nicht 
verschreibungspflichtige Arzneimittel nicht zu verordnen (§ 34 SGB V). 
Wir machen ausdrücklich darauf aufmerksam, dass der Landkreis Gießen keine 
Zuzahlungen für diesen Personenkreis übernehmen kann.

Landkreis Gießen 
Der Kreisausschuss 
- Fachdienst Soziales  – 
Im Auftrag 

__________________ 
Unterschrift 



Für die medizinische Versorgung in den niedergelassenen Praxen gilt:

•	  Die Behandlung von Flüchtlingen ist auf akute Erkrankungen und Schmerz-
zustände und die damit im Zusammenhang stehenden erforderlichen ärzt-
lichen und zahnärztlichen Leistungen, einschließlich der hierzu erforder- 
lichen Versorgung mit Arznei- und Verbandsmitteln, beschränkt (AsylbLG 
§4). Die Versorgung mit Zahnersatz muss aus medizinischen Gründen un-
aufschiebbar sein. Informationen über die Einschränkungen finden Sie auf 
dem Krankenbehandlungsschein. Diese Einschränkungen sind bindend.

•	  Für werdende Mütter und Wöchnerinnen werden ärztliche und pflegerische 
Hilfe und Betreuung gewährt (AsylbLG §4). Schwangere und Wöchnerinnen 
haben den gleichen Anspruch wie gesetzlich Versicherte (alle Vorsorgeunter-
suchungen, Entbindung, Hebammenhilfe, etc.) 

•	  Sonstige Leistungen wie Vorsorgeleistungen oder die Behandlung chroni-
scher Erkrankungen (z. B. Hypertonie, Diabetes) können gewährt werden, 
wenn sie im Einzelfall zur Sicherung der Gesundheit unerlässlich und medizi-
nisch begründet sind (AsylbLG §6). Durch die medizinische Dokumentation 
muss die Begründung der Leistung nachvollziehbar dargelegt sein, damit im 
Falle einer Prüfung durch den Kostenträger die Leistung nicht beanstandet 
wird.

•	  Grundsätzlich ausgeschlossen von der Vergütung sind Gesundheitsvorsorge-
Checks und individuelle Gesundheitsleistungen (IGeL).

•	  Hausärzte sind aufgefordert, den Impfstatus zu prüfen und nach Möglichkeit 
zu komplettieren.

•	  Medikamente sollten auf das notwendige Maß beschränkt werden und wer-
den über Kassenrezept verordnet. Für die Verordnung von Heil- und Hilfsmit-
teln ist eine Genehmigung durch das zuständige Sozialamt erforderlich.

•	  Die Patienten sind angewiesen, immer zunächst die Hausärzte zu konsultie-
ren. Eine notwendige fachärztliche Behandlung kann über die Überweisung 
des Hausarztes mit der KV abgerechnet werden. Notfälle sind von dieser 
Regelung ausgenommen.

•	  Für notwendige Überweisungen werden die üblichen Formulare benutzt. 
Auf dem Überweisungsschein ist dann unbedingt der Hinweis „AsylbLG“ 
anzugeben. In der Praxis hat sich bewährt, dem Überweisungsempfänger 
zudem eine Kopie des Krankenbehandlungsscheins mitzugeben, da hier 
Details z. B. zur eingeschränkten Gültigkeitsdauer vermerkt sind.



•	  Bei vereinbarten Facharztterminen wird den Praxen empfohlen, sich an eh-
renamtliche Begleiter zu wenden, soweit die Patienten nicht in der Lage sind, 
die Termine selbstständig zu organisieren und wahrzunehmen. Ehrenamtli-
che Begleiter gibt es nahezu flächendeckend (siehe Kontaktdaten Ehrenamt). 
Diese können in Absprache mit dem Patienten sicherstellen, dass Facharzt-
termine wahrgenommen werden bzw. vereinbarte Termine ggf. rechtzeitig 
wieder abgesagt werden.

•	  Für notwendige Einweisungen zur stationären Behandlung werden die übli-
chen Formulare benutzt, wobei eine genaue Diagnose zwingend erforderlich 
ist. Für die Krankenhauseinweisung ist – mit Ausnahme von Notfällen – eine 
vorherige Kostenübernahmeerklärung durch das Sozialamt erforderlich. Der 
Asylbewerber muss diese mit dem ausgestellten Krankenhauseinweisungs-
schein bei seinem zuständigen Sozialarbeiter beantragen.  

•	 Für Notfälle und am Wochenende gilt die Telefonnummer 116117 des ÄBD.

•	  Im unmittelbaren Notfall kann jeder Arzt in Anspruch genommen werden. 
Sofern in diesem Fall kein Behandlungsausweis vorliegt, wird über einen 
Notfallschein abgerechnet (Muster 19, „Notfallvertreter-Schein“) abgerechnet. 
Hierzu werden Name, Vorname und Geburtsdatum des Patienten sowie der 
zuständige Kostenträger benötigt.

Für die Abrechnung gilt:

•	  Flüchtlinge mit einem Krankenbehandlungsschein werden im PC als Patient 
mit der Krankenkassennummer 41828 manuell aufgenommen. Die Ab-
rechnung erfolgt quartalsweise über die KV Hessen. Dabei sind die bereits 
erwähnten Einschränkungen bei der Behandlung von Flüchtlingen zu berück-
sichtigen. Der Krankenbehandlungsschein ist der Abrechnung im Original 
beizufügen.

•	  Fachärzte können über einen Überweisungsschein abrechnen. Auf diesem 
sollte sich immer der Vermerk „AsylbG“ finden. Der Überweisungsschein ist 
der Abrechnung im Original beizufügen. 

•	  Die Vergütung erfolgt gemäß der Vereinbarung der Kassenärzte und Kas-
senzahnärzte mit der AOK Hessen, den Betriebskrankenkassen, der Innungs-
krankenkasse und der landwirtschaftlichen Krankenkasse (vgl. § 4 Abs. 3 
AsylbLG i. V. mit § 72 Abs. 2 SGB V.) nach dem aktuellen EBM.

•	  Die Behandlungsfälle haben keine Relevanz für die Regelleistungsvolumina 
(RLV) oder sonstige Budgetierungsmaßnahmen.



Bei Erfordernis von Übersetzern und Transporten gilt:

•	  Grundsätzlich wird den Asylbewerbern empfohlen, soweit erforderlich, bei 
Arztbesuchen einen Sprachmittler ihres Vertrauens (Verwandte, Freunde etc.) 
mitzubringen.

•	  Kostenpflichtige Dolmetscherdienste werden durch den Landkreis Gießen nur 
in Ausnahmefällen beauftragt, da die Bereitstellung eines Übersetzers in der 
Regel mit einem erheblichen Kostenaufwand verbunden ist. Ausnahmen sind:

•	 Vorbereitung von ambulanten Eingriffen (Aufklärung vor Operationen)

•	 Psychiatrische Behandlungen

•	 besondere Ausnahmefälle, die entsprechend zu begründen sind, z.B. Er-
läuterung von zwingend einzuhaltenden Behandlungsplänen oder hygieni-
schen Vorkehrungen 

Die Entscheidung, ob ein Übersetzer beauftragt wird und wenn ja welcher, liegt 
im pflichtgemäßen Ermessen des Teams Asyl beim Sozialamt. Ärzte können sich  
an den zuständigen Sachbearbeiter oder Sozialarbeiter im Team Asyl wenden 
(siehe Telefonliste).

•	  Der behandelnde Arzt bescheinigt dem Übersetzer den Zeitaufwand.

•	  Kosten für medizinisch notwendige Krankentransporte werden in dem Rah-
men wie auch bei gesetzlich Krankenversicherten übernommen. D.h. der vor-
gesehene Eigenanteil ist vom Patienten zu zahlen. Sollten die Patienten nicht 
in der Lage sein, die Organisation selbstständig zu leisten, wird den Praxen 
empfohlen, sich an ehrenamtliche Begleiter zu wenden.

•	  In Notfällen (!) kann die Praxis sowohl Übersetzer als auch Krankentransport 
auch eigenständig organisieren.

Hinweis: Hilfen für die Behandlung vom fremdsprachigen Patienten:
Der Setzer-Verlag bietet z. T. kostenlos zum Download oder zum Bestellen 
Materialien aus der so genannten TIP-Doc-Reihe für Arztpraxen an:
www.setzer-verlag.de/hauptseiten/download.html 



Kontaktdaten Team Asyl:

Team Asyl der Kreisverwaltung
Landkreis Gießen 
Riversplatz 1 - 9 
35394 Gießen 

Telefon: 0641 9390-0
Fax: 0641 9390-9154
E-Mail: asyl@lkgi.de

Wegen der hohen Arbeitsbelastung empfehlen wir die Kontaktaufnahme per 
Fax oder E-Mail. 

Kontaktstelle der Ehrenamtsarbeit Flüchtlinge:

Diakonisches Werk Gießen
Gartenstraße 11
35390 Gießen

Telefon:  0641 93228-0
Telefax:  0641 93228-37
E-Mail: kontakt@diakonie-giessen.de


